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Die Jugendherberge am Hessenhofweg genügt in verschiedenen Belangen den 
heutigen Ansprüchen der Betreiber wie auch der Gäste nicht mehr. Die tolle 
Aussicht auf See und Berge können die baulichen wie ausstattungsmässigen 
Mängel nicht aufwiegen.

Die Gebäudestruktur aus den 60er-Jahren wird punktuell angepasst. Sechs 
Familienzimmer erhalten ein integriertes Bad und entsprechen damit einem 
Hauptanliegen der Betreiber nach zeitgemässen Familienzimmern. Zusätz-
licher Platz in besagten Zimmern wird durch den Einbezug des vorgelagerten 
Balkons erreicht. Dies stellt die einzige Anpassung am äusseren Erscheinungs-
bild der Jugendherberge dar. Auf eine weitergehende Sanierung der Gebäude-
hülle wurde nach Abwägen von Aufwand und Nutzen verzichtet.

Hell und freundlich, mit Ausblick Richtung See, wird das neue Foyer seiner 
Funktion gerecht und lässt Platz für eine offene Empfangstheke. Das Foyer 
wird zum Verweilen und sich informieren genutzt. Der Küchenersatz als zwin-
gendes Element der Sanierung ist zugleich eine Chance, die Einrichtungen neu 
anzuordnen und die Betriebsabläufe den heutigen Erfordernissen anzupassen. 
Dieses Anliegen wird auch durch die neue Essens- und Getränkeausgabe sowie 
die Modernisierung des Essraumes erfüllt.

In den Gästezimmern werden nur die Boden- und Wandbeläge erneuert und in 
den bestehenden WC- und Duschräumen die defekten Apparate und Installati-
onen ersetzt. Eine vollständige Gesamtsanierung ist nicht vorgesehen. Die An-
zahl Betten beträgt heute 74 und bleibt zukünftig gleich. Neu entstehen sechs 
Zimmer mit Nasszellen im Zimmer, davon vier Doppelzimmer und zwei Vierer-
zimmer. Die restlichen Zimmer bleiben als Vierbettzimmer bestehen.

Grossen Aufwand fordert die Anpassung des Gebäudes an die Vorgaben des 
Brandschutzes. Verschiedene Bauteile wie Betondecken, Wände und Raumab-
schlüsse genügen dem Brand- widerstand nicht und müssen ersetzt oder ver-
kleidet werden. Die Rettungs- und Fluchtwege werden neu angelegt, die Brand- 
melde- und Alarmierungsanlage teilerneuert.

Ein Gutachten zeigt, dass Aufwand und Nutzen für Massnahmen beim Erdbe-
benschutz nicht in einem Verhältnis stehen. Abgeleitet davon wurde entschie-
den, nur minimale Anpassungen vorzunehmen und Investitionen auszulösen.

Weitere Investitionen sind für die Schadstoffsanierung und bauliche Massnah-
men zur Anpassung der Sicherheit im Gebäude gemäss den geltenden Normen 
vorgesehen.

Im Bereich Einrichtung ist der Ersatz der Möblierung im Essraum, Aufenthalts-
raum und im Foyer geplant. Die Betten in den Gästezimmern werden teilweise 
ersetzt. Für die Steigerung des Komforts sind zusätzliche Bettleuchten für die 
individuelle Benutzung vorgesehen. 


